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Kommilitonen als Denker und Dichter
Gerhard Conradi

( 1917 — 1927 )
Wir entnehmen seiner Gedichtsammlung „ Folge nur Quelle und Stern "

(Verlag R . K . Iacckel , Querfurt , Preis 2 NM ) :

Nachtgesang
Cinst schritt ich ganz allein durch Negennacht .
And dicht zur Seite trottete mein Hund .
Was hatte uns so schweigsamnur gemacht ?
Leis orgelnd strich der Wind mir um den Mund .
And herzbedrängend wie ein schwerer Traum
Wuchs über uns nachtschwarz der Weltenraum
Aus feuchtem Ackergrund .

Ich setzte wie im Banne Schritt um Schritt .
And wollte reden , doch der Mund blieb stumm .
Der Hund ging zögernd mit den Schritten mit ,
Stand manchmal still und sah sich witternd um .
Dort lag ein Pflug , steil in die Nackt gestürzt .
Sonst war kein Ding , das uns den Weg verkürzt ,
Nur Schweigen ringsherum .

Nie ward ein Feldcrgang bei Nacht so schwer .
Sonst schus uns Wandern neu und gottbcreit .
Heut aber graute uns Geschöpfensehr
Vor dieser menschenfernen Einsamkeit .
Heut sehnten wir uns beide immerfort
Nach einem Lichtscheinoder Menschenwort,
Das uns vom Bann befreit .

Da klang ein Rauschen dunkel an mein Ohr .
Ein Baum hielt seine Arme über mich .
Am Himmel schob sich durch ein schmales Tor
Das Horn des Mondes , glänzte und verblich . . .
Der kurze Mondblick war uns Trost genug .
Wir taten einen tiefen Atemzug
And alles Grauen wich . . .

In der „ Plantage "
Sei mir gegrüßt , du Garten Eden
Der frohen , goldnen Knabcnzeit !
Wie wird , da ich Dich wiedersehe ,
Mir in der Brust das Herz so weit !

Hier träumt ' ich mich bei lust ' gen Spielen ,
Mir unbewußt , ins '̂ eben ein .
Hier grüßte ich mit neuer Freude
Am neuen Tag der Sonne Schein .

Ich lauschte still der Vöglein Sänge
Im Baumcsschatten ties ' uud kühl .
Sah zu auf weiter , blum ' ger Wiese
Der bunten Falter Gaukelspiel .
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Doch wenn des Winters Stürme deckten
Mit Schnee und Cis die liebe Flur ,
Hei !, wie erglühten uns ' re Wangen
Bei Schneeballschlacht und Schlittenspur !

Die Zeit entschwand , und Sorge , Zweisel
Bewegen oftmals meine Brüstt
Dann denk ich sehnsuchtsvoll zurücke
An jener Jahre scl ' ger Lust .

Paul Zilling ( 1881 — 1890 ) .

Dr Festzuuch
Von Prof . vr . Ernst Bungers ( 1888 — 1897 ) .

Dr wärdt eich vielleichtc nich mehr erinnern kenn , wie das frieher mit den
Flitzepeh war . Das war in ' neinzcher Jährn , wie de Zweerädcr ufsgam ' . Mir
nannten se dazemaln ahmt bloß „ Flitzepeh " .

Zeerscht jab ' s bloß welche aus Amerika , awwer ' s dauerte nich lange , denn
jab ' s ooch deitschc , un hernach jab ' s iwwerhanpt geene mehr aus Amerika .

Na , das war je nu was Feines , wemmer so in dr Vcrtelschdunne in de
Heide sahrn gonnde un brauchte nich erscht so lange durch de Schdraßcn dappen .
Awwer alleene — , das war ooch Widder nischt . Än deswäjcn jrindcten se Rad
fahrvereine un fuhren zesammen nach der Heide , nach n Peterschbärje usw . Un ' s
dauerte ooch nich lange , da jab ' s e Radfahrerbund fr janz Deitschland ; der
mußte doch nu ooch ema e Radsahrerfest machen , un da gam se — ich jloobe ,
' s war achtnneinzch — nach Halle un machten ene „ machtvolle Kundjäbung " .

Dr Hauptfcez war je nu nadierch dr jroße Festzuuch durch de Scbdadt .
Der jingk durch de Leipzchcr Schdraße , Bostschdraßc , Schteenschraße usw . Da
schdandcn sich nu de Hallenser schdunnenlang de Bccne in ' Bauch un lauerdn
uff » Festzuuch . Awwer ' s jab ooch schon dazemaln Leide , diede fix reich
jeworn warn , wenn ooch viellcichde nich so six wie c Kriechsjewinnler . Also die
machdn ' s anncrsch .

Da war ooch so cener — ich jloobe , e hadde in Filzlatschen jemacht — ,
bei den warsch nischt , wenn ' s nischt gost ' te . Dar hadde sich mit seiner Ahlen
un sein Ginnern so e Schaufenster in dr Bostschdraße jcmit ' t , was dr Laden -
besitzer ausjcrcimt hadde , un denn setzte sich mit seiner Familije drhinger un
faltete de Foten iwwern Bauch .

Na , nu gam immer mehr Leide , un Kriejersch Cmil , därde dazemaln jrade
uffn glcen Sandbärjc bei e Neibau seine Gläjc hadde , machde jrade Middaachs -
bause un gamb ooch riwwer . Wie c nu den dicken Raffke mit sein ' Anhange
sahk , da ürjertc sich iwwcr die jroßprotzche Blase hingcrn Schaufenster un
schdellte sich jrade drvor . Gaum schdande awwer da , da globbde Raffke von
drinne ans Ilaas , dasies bahle kaputt jingk un schrie :

„ Sie ! Ich hawwe den Platz hier bezahlt , machense ma dassese da weck -
gomin !"

Na , Cmil hadde je ooch Haare ufsn Zahn ' . Awwer ' s war merkwärdcku
e jingk janz schdille weck , un Raffke gonnde sich nu Widder hinsetzen , un c sahk
noch dicker un jcschwollner aus wie vorher .

Nu dauerdc ' s je nich mehr lange , da hecrde mr in Festzuuch von Leipzcher
Turme hergomm , un de Musike wurde immer lauter . Wie c nu viellcichde
bloß noch so e Schdickcr zehn Meter von Raffke sein Schaufenster weck war —
wer gamb da uff eema Widder ? Mci Emil ! C war uff sein Baue jewäsen un hadde
e Cminer mi Galich jeholt ; un das jingk eens — zwee — dreie — , da hadde
mit e Pinsel ' s janze Schaufenster zujegalicht . — un weck Ware .

— An denn gamb dr Festzuuch ." —
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